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2007 2006

Erstmalige IV-Leistungsgesuche 2899 2582

Weitere IV-Geschäfte / Leistungen 12302 11024

Anmeldungen für Hilflosenentschädigungen

und Abgabe von Hilfsmitteln in der AHV  2959 2564

Rentenzusprachen 894 835

Rentenablehnungen 645 553

Andere Zusprachen 11904 11351

Andere Ablehnungen 4729 3342     

Betrag der an die Zentrale Ausgleichsstelle

in Genf weitergeleiteten Rechnungen Fr. 69’752’621 Fr. 67'549’549

Einige Zahlen

Frauen Männer Total

Hauptsitz Sitten 49 34 83

Eingliederungszweigstelle Martinach 4 2 6

Eingliederungszweigstelle Brig 4 5 9

Regionaler Ärztlicher Dienst (RAD Rhone) 8 16 24

Total Personalbestand per 31.12.2007 65 57 122

Mitarbeitende
Ende 2007 zählte die IV-Stelle Wallis insgesamt 122 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Diese verteilten sich wie folgt auf die ver-

schiedenen Standorte:



Das Jahr 2007 stand ganz im Zeichen der 5. IV-Revision. Nachdem gegen diese Geset-

zesänderung das Referendum ergriffen worden war, fand am 17. Juni 2007 eine 

Volksabstimmung statt. Das klare Ja des Schweizer Volkes stellt einen Vertrauens-

beweis in dieses wichtige Sozialwerk dar. Es ist aber auch mit dem Auftrag verbun-

den, die Eingliederungsbemühungen weiter zu verstärken und damit einen wesentli-

chen Beitrag zur Sanierung der IV zu leisten. Dazu stehen uns neue, zusätzliche

Instrumente zur Verfügung: Früherfassung, Frühintervention und Integrationsmass-

nahmen stellen die wichtigsten Neuerungen dar. 

Für unsere IV-Stelle galt es somit, die bereits eingeleiteten Vorbereitungsarbeiten im

Hinblick auf das Inkrafttreten der 5. IV-Revision fortzusetzen. Bereits im Herbst haben

wir deshalb organisatorische Anpassungen vorgenommen, zusätzliches Personal

rekrutiert und geschult sowie die Arbeitsabläufe angepasst. Dieses antizipative Vorge-

hen sollte sich erneut als sehr wertvoll erweisen. Die IV-Stelle Wallis war am

1. Januar 2008 beim Inkrafttreten der 5. IV-Revision bereit!

Dies war nur möglich, dank dem grossartigen Engagement der Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter. Erfreulich ist zudem, dass trotz all den Neuerungen und einer Vielzahl

weiterer Projekte, das stets ansteigende Arbeitsvolumen des Tagesgeschäftes gut

bewältigt werden konnte. So hat unsere IV-Stelle im Jahr 2007 erstmals über 18000

IV- und AHV-Leistungsgesuche bearbeitet. Dies sind 2000 mehr als im Vorjahr. Den

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gebührt für ihren grossen Einsatz und ihre Lei-

stungsbereitschaft ein herzliches Dankeschön.

Eine solch grundlegende Gesetzesänderung, wie sie mit der 5. IV-Revision vorgesehen

ist, kann jedoch nicht ohne die Mithilfe der verschiedenen Partner umgesetzt werden.

Wir haben deshalb im vergangenen Jahr eine grosse Zahl von Informationsveranstal-

tungen durchgeführt, beziehungsweise uns an solchen beteiligt. Insbesondere den

Erstversicherern, Ärzten und Arbeitgebern kommt bei der Verstärkung der Eingliede-

rungsbemühungen eine wichtige Rolle zu. Es gilt für möglichst viele Menschen mit

gesundheitlichen Problemen einen Arbeitsplatzverlust zu verhindern. Mit einem früh-

zeitigen Erkennen des Invaliditätsrisikos und einem frühen Eingreifen steigen die

Chancen hierzu. Wo dies nicht möglich ist, suchen wir nach neuen Lösungen, die den

Neigungen und Fähigkeiten der Versicherten entsprechen, wobei natürlich auch

deren Engagement und Motivation eine entscheidende Bedeutung zukommt.

Immer wichtiger wird dabei auch die interinstitutionelle Zusammenarbeit (IIZ).

Unsere IV-Stelle beteiligt sich zusammen mit der Arbeitslosenversicherung, der Sozi-

alhilfe und weiteren Partnern aktiv am nationalen Projekt IIZ-Mamac und bearbeitet

bereits seit Mai 2007 gemeinsame Fälle nach diesen Vorgaben.

Nur wenn alle am gleichen Strick ziehen, wird sich der erhoffte Erfolg einstellen. Wir

danken allen Arbeitgebern, Institutionen, Organisationen und Partnern, die uns auf

diesem Weg und in unserer Arbeit unterstützen.

Martin Kalbermatten

Botschaft des Direktors
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Liebe Leserin, Lieber Leser
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Tätigkeitsbericht

IV- und AHV-Leistungsgesuche

Eingang Pendent
IV-Leistungsgesuche

Erstmalige IV-Leistungsgesuche1

Pendent am 1.1.2007 1404

Neu eingegangene Leistungsgesuche

Minderjährige 1417

Erwachsene 1482 2899
Erstmalige Gesuche offen 4303

Erledigte Gesuche -3001

Pendent am 31.12.2007 1302

Weitere Geschäfte / Leistungen 12302

Total der IV-Leistungsgesuche             15201

AHV-Leistungsgesuche2

Anmeldungen für Hilflosenentschädigungen der AHV

Pendent am 1.1.2007 354

Neu eingegangene Leistungsgesuche 1030
Anmeldungen offen     1384

Erledigte Gesuche -1050

Pendent am 31.12.2007 334

Anmeldungen für die Abgabe 
von Hilfsmitteln der AHV

Pendent am 1.1.2007 517

Neu eingegangene Leistungsgesuche 1929
Anmeldungen offen 2446

Erledigte Gesuche      -1835

Pendent am 31.12.2007 611

Total AHV-Leistungsgesuche 2959

Total der IV- und AHV-Leistungsgesuche 18160

1 Als erstmalige Anmeldungen gelten ausschließ-
lich diejenigen,  welche  zur  Eröffnung  eines  
elektronischen Datenverarbeitungs-Records für
den Versicherten führen und für welche die IV-
Stelle vorher noch nie einen Beschluss gefasst hat.
Anmeldungen von Versicherten, denen schon Lei-
stungen zugesprochen oder abgelehnt wurden,
gelten als weitere Anmeldungen.

2 Es obliegt der IV-Stelle, bei Bezügern der AHV-
Rente, zuhanden der 103 tätigen Ausgleichskas-
sen und Zweigstellen,  den  Grad  der  Hilflosigkeit
zu  bemessen  (Art.43bis Abs. 5 AHVG) sowie über
den Anspruch auf Abgabe von   Hilfsmitteln   durch
die   Altersversicherung   zu entscheiden (Art. 6
HVA). In der AHV enthalten die neu eingegangenen
Leistungsgesuche ohne Unterscheidung die erst-
maligen und weiteren Anmeldungen.
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Nach einem leichten Rückgang der erstmaligen Anmeldungen im Jahre 2006,

erreichten diese im Jahre 2007 mit 2899 einen neuen Rekord. Die Zunahme ist

hauptsächlich auf die erstmaligen Anmeldungen von Minderjährigen zurück-

zuführen.  

Die Zunahme der Gesuche AHV der vergangenen 5 Jahre ist beachtlich. Seit

2003 verzeichnen wir eine Zunahme von über 24%.

Entwicklung der erstmaligen IV-Anmeldungen während den letzten fünf Jahren
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Entwicklung der AHV-Leistungsgesuche während den letzten fünf Jahren
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Inventar der Beschlüsse

Beschlüsse (Mitteilungen und Verfügungen)

Verteilung der im Jahr 2007 zugesprochenen oder abgelehnten Leistungen

Art der Beschlüsse    Zusprache Ablehnung Total

Renten 894 645 1539

Rentenrevisionen     2578 120 2698

Hilflosenentschädigungen 152 289 441 

Hilflosenentschädigungen: Revisionen 427 29 456 

Medizinische Maßnahmen 2298 1018 3316 

Hilfsmittel 1562 261 1823           

Maßnahmen für die Sonderschulung

(inkl. pädagogisch-therapeutische Massnahmen)      651 578 1229            

Maßnahmen beruflicher Art        1970 1420 3390            

Verschiedenes (inkl. Einspracheentscheide)             20 375 395            

Total der Beschlüsse IV 10552 4735 15287

Hilflosenentschädigungen 587 245 832

Hilflosenentschädigungen: Revisionen       212 6 218

Hilfsmittel 1447 388 1835

Total der Beschlüsse AHV                2246 639 2885

Total der Beschlüsse IV und AHV    12798 5374 18172

IV

AHV

Von den 18172 Beschlüssen entfielen

auf die Region Unterwallis 6643

auf die Region Mittelwallis 6726

auf die Region Oberwallis 4803



Bevor die IV-Stelle der versicherte Person den definitiven Entscheid mitteilt, muss sie

ihr die Gelegenheit geben, sich schriftlich oder mündlich dazu zu äussern (Art. 57a

Abs. 1 IVG).

Anhörungen

Im Jahre 2007 wurden 1539 Invalidenrentenentscheide gefällt. Die Anzahl der Ent-

scheide war in den Jahren zwischen 2003 und 2006 gesunken. Im Jahre 2007 nahm

die Anzahl Entscheide um 151 in Bezug auf das Vorjahr zu. Das Verhältnis der

Geschlechter liegt im Jahre 2007 bei: Frauen 42 %, Männer 58%.

70 % der Neurentner sind Versicherte zwischen 41 und 60 Jahren. 

Beschlüsse betreffend IV-Renten

Vergleich der überprüften neuen Anmeldungen betreffend IV-Renten

7
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Ablehnungen

Total überprüfte neue
Anmeldungen betreffend
IV-Renten

2698 IV-Rentenrevisionen wurden von Amtes wegen oder auf Gesuch der Versicherten

durchgeführt und ergaben folgende Resultate:

Aufrechterhaltung 2374, Erhöhung 137, Herabsetzung 67, Aufhebung 120.

16

Gutheissung67

413

Teilweise Gutheissung

Abweisung

1Unzulässig

4Gegenstandslos infolge Rückzug
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Im Jahr 2007 haben wir 441 Gesuche für Hilflosenentschädigungen der IV behandelt.

Dies entspricht einer Zunahme von 74 Gesuchen gegenüber dem Vorjahr.  

66% der Gesuche wurden abgelehnt.

Im Jahr 2007 haben wir 456 Revisionen von Amtes wegen oder auf Gesuch des Versi-

cherten durchgeführt. Die Resultate lauten wie folgt:

Aufrechterhaltung 303, Erhöhung 45, Herabsetzung 79 und Aufhebung 29.

Im Jahr 2007 wurden 832 neue Leistungsgesuche geprüft. Die Anzahl Gesuche sind

in den vergangenen fünf Jahren stark gestiegen. Im Jahre 2007 wurden 29% der

Gesuche abgelehnt.

In rund 56% der 218 durchgeführten Revisionen wurde die Hilflosenentschädigung erhöht.

Aufrechterhaltung 90, Erhöhung 122, Herabsetzung 1, Aufhebung 5.

Beschlüsse betreffend Hilflosenentschädigungen der IV

Beschlüsse betreffend Hilflosenentschädigungen der AHV
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An seiner Sitzung vom 21.12.2007 hat der Bundesrat:

● Vom Zwischenbericht zum Pilotversuch Assistenzbudget Kenntnis genommen. In diesem Projekt erhalten

Behinderte, die eine intensive Betreuung benötigen, an Stelle einer pauschalen Hilflosenentschädigung der

IV ein Budget in Abhängigkeit ihres Assistenzbedarfs. Damit soll ihnen ermöglicht werden, zu Hause statt

in einem Heim zu leben. Sie kaufen die benötigten Assistenzdienstleistungen eigenständig ein. Die Evalua-

tion des Pilotversuchs zeigt, dass das getestete Assistenzbudget einerseits aus der Sicht der Behinderten

erfolgreich ist. Anderseits dürften im Falle der definitiven Einführung eines Assistenzbudgets angesichts

der unerwarteten Mehrkosten Anpassungen unumgänglich sein.

● Den Pilotversuch Assistenzbudget um ein Jahr, bis Ende 2009, verlängert. Es werden aber keine neuen Teil-

nehmenden in den Versuch aufgenommen. Im Laufe des Jahres 2008 wird der Bundesrat auf der Basis von

Vorschlägen des EDI über das weitere Vorgehen entscheiden. Ohne Verlängerung des Pilotversuchs wären

die heute am Projekt teilnehmenden Personen gezwungen, noch vor dem bevorstehenden bundesrätlichen

Entscheid im nächsten Jahr ihre Pflege und Betreuung für die Zeit nach 2008 neu zu organisieren, bis hin

zur Suche nach einem Heimplatz.

Die Zahlen des Jahres 2007 für das Wallis  
Per 31.12.2007 nahmen 111 Personen am Projekt teil, wovon 30 ausserkantonal wohnhaft sind.

● Es wurden 43 neue Teilnehmende aufgenommen, davon 4 ausserkantonal. Von diesen 43 Personen kamen

5 aus einem Heim.

● 6 Versicherte – wovon 3 ausserkantonale (2 Todesfälle) – schieden im Verlaufe des Jahres aus dem Projekt

aus.

● Wir führten 72 Kontrollen vor Ort durch, davon 30 ausserkantonal.

● Im Zusammenhang mit den Gesuchen für das Projekt Assistenzbudget wurden 13 Abklärungen für Hilflo-

sigkeit vorgenommen.

● 40 Gesuchen wurde keine Folge gegeben: 33 Personen erfüllten die Teilnahmebedingungen bezüglich

Wohnsituation/Invalidität nicht, 7 Personen zogen ihr Gesuch noch vor dem Entscheid zurück.

● Wir erliessen insgesamt 56 Revisionsentscheide im Zusammenhang mit dem Projekt Assistenzbudget:

32 Erhöhungen

16 Herabsetzungen

8 ohne Änderung.

Schweizweite Verteilung der 251 Teilnehmer per 31.12.2007 

WWoohhnnkkaannttoonn :: Wallis Basel-Stadt St. Gallen Andere Kantone

81 23 55 92

AAlltteerr :: Erwachsene Minderjährige

199 52

WWoohhnnssiittuuaattiioonn :: Privat Heim

215 36

HHiillfflloossiiggkkeeiittssggrraadd :: Leicht Mittel Schwer

60 76 115

BBeehhiinnddeerruunnggssaarrtt :: Körperlich Geistig Sinne Psychisch

158 42 26 25

Pilotprojekt Assistenzbudget für behinderte Personen
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Aufträge zur wirtschaftlichen Abklärung vor Ort

Ausstehend am 1.1.2007 530  

Erteilte Aufträge 2007 1747 

Total 2277 

Durchgeführte Abklärungen 2007 1947

Ausstehend am 31.12.2007 330 

1747 beträgt die Anzahl der Aufträge für eine wirtschaftliche Abklärung im Jahre 2007.

Der Abklärungsdienst hat 1947 Aufträge erledigt und dadurch die Anzahl pendenter

Aufträge per Ende Jahr von 530 auf 330 reduziert.

Überblick der Aufträge zur wirtschaftlichen Abklärung

2006
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Das Jahr 2007 im RAD Rhone war geprägt von der Vorbereitung der 5. IV-Revision, welche nach der Annahme

durch das Stimmvolk Wirklichkeit wird. Die Mitarbeiter der IV-Stelle sind mit grossen Veränderungen konfron-

tiert, aber auch die Rolle des RAD-Arztes erfährt Anpassungen, um den neuen Anforderungen gerecht zu 

werden. 

Das medizinische Team blieb ziemlich stabil. Ein Psychiater wurde durch einen anderen ersetzt und ein All-

gemeinmediziner hat das Team vervollständigt. Unter der Verantwortung von Dr. Maurice Theytaz zählt der

RAD am 31. Dezember 2007 20 Ärzte für 12 Vollzeitstellen und 4 Sekretärinnen für 3 Vollzeitstellen. 

Aufgrund der spezifischen Aufgabe der RAD-Ärzte – in ihrer Eigenschaft als Experten und nicht als behan-

delnde Ärzte – absolvierten diese eine Ausbildung bei der ASIM (Academy of Swiss Insurance Medicine, Uni-

versitätsspital Basel).

Um gewisse «brennende» Themen vertieft zu behandeln, wurden Spezialisten beigezogen. Anlässlich der Ver-

öffentlichung seines Buches «Douleurs somatoformes», wurde Dr. P.-A. Fauchère eingeladen und er hielt

einen Vortrag zum Thema «Schmerzen und Arbeitsunfähigkeit». Auch wenn die RAD-Mitarbeiter eine spezi-

fische Aufgabe wahrnehmen, bleiben sie doch Ärzte. Einige unter ihnen haben ihre Kenntnisse in der Notfall-

medizin vervollständigt, um im Falle des Falles einsatzbereit zu sein. Sie halten sich zudem in ihrer jeweiligen

Disziplin als FMH-Facharzt auf dem neuesten Stand.

Die RAD-Ärzte haben im Hinblick auf die neuen Verfahren der 5. IV-Revision an Pilotversuchen teilgenommen

und spezifische Ausbildungen gemacht absolviert. Es wurde offensichtlich, dass der RAD-Arzt neben seiner

Tätigkeit als Experte vermehrt zum Berater in medizinischen Fragen wird. Diese neue Aufgabe wird vor allem

von den Fachärzten für allgemeine und innere Medizin wahrgenommen, während die Spezialisten in erster

Linie klinische Untersuchungen der Versicherten vornehmen und komplexe Fragen beantworten, wie dies

auch Gutachter machen. 

Darüber hinaus ist der RAD-Ansprechpartner für die gesamte Walliser Ärzteschaft. Im Rahmen dieser Auf-

gabe wurden mehrere Informationsveranstaltungen durchgeführt, insbesondere bezüglich der Änderungen

im Zusammenhang mit der 5. IV-Revision. Auf der Homepage www.ivvs.ch wurde ein «Bereich für Ärzte» 

eingerichtet und eine Kommunikationsplattform geschaffen. 

Im Jahr 2007 erbrachte der RAD Rhone folgende Leistungen:

Für die Kantonale IV-Stelle Wallis:

• 6055 Ärztliche Stellungnahmen

• 615 Klinische Untersuchungen

• 48 Assessments

Für die IV-Stelle für Versicherte im Ausland:

• 4993 Ärztliche Stellungnahmen

Mit der Umsetzung der 5. IV-Revision können sich die RAD-Ärzte schneller zur Arbeitsunfähigkeit beziehungs-

weise zur verbliebenen zumutbaren Restarbeitsfähigkeit in einer angepassten Tätigkeit äussern und damit

einen Beitrag zur Beschleunigung des Verfahrens und Verminderung des Invalidisierungsrisikos leisten.

Zusätzlich stehen Versicherten, welche motiviert sind, sich trotz gesundheitlicher Probleme beruflich neu zu

orientieren, zusätzliche neue Eingliederungsmassnahmen zur Verfügung. 

Regionaler Ärztlicher Dienst (RAD RHONE)
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Im Jahr 2007 erhielten unsere Berater 1120 neue Dossiers mit dem Auftrag, die

beruflichen Eingliederungsmöglichkeiten abzuklären. Mit Blick auf die 5. IV-Revision

traten wir möglichst schnell nach Einreichung des IV-Gesuchs direkt mit der versich-

erten Person in Kontakt. 

Im Herbst starteten wir einen Pilotversuch: Assessment-Gespräche wurden gemein-

sam von einem Berufsberater und einem RAD-Arzt durchgeführt. Nachstehend die

interessanten Aspekte dieses Versuchs:

● Die Interdisziplinarität innerhalb der IV-Stelle wird gefördert und man erhält einen

Einblick in die Arbeit des jeweils anderen.

● Es kommt zu einem Imagegewinn für die IV-Stelle, da sich die versicherte Person

durch den bidisziplinären Kontakt Arzt/Berater ernst genommen fühlt.

● Dank des direkten und schnellen Kontakts mit der versicherten Person kann die

Problematik genauer eingekreist werden. Abklärung und Massnahmen können

zielgerichteter vorgenommen werden, die Arbeit des Sachbearbeiters wird erleich-

tert. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass dieses System – welches mit der 5. IV-Revi-

sion Alltag sein wird – folgende Vorteile birgt : Einerseits gelangt die versicherte Per-

son schneller zu beruflichen Massnahmen, wenn es der Gesundheitszustand erlaubt,

andererseits wird der Entscheid bezüglich Leistungsanspruch bei schweren Gesund-

heitsschäden, bei denen berufliche Massnahmen nicht möglich sind, beschleunigt.

Ausserdem haben wir im Hinblick auf die Früherfassung und eine Vereinheitlichung

der Verfahren die bereits bestehende Zusammenarbeit mit den grossen Erwerbsaus-

fallversicherern durch die Bezeichnung von direkten Ansprechpartnern intensiviert.

Doppelspurigkeiten sollen so vermieden werden. Dieses Vorgehen wird von unseren

Partnern sehr geschätzt.

Da wir uns bei der Eingliederung besonders auf den Arbeitsmarkt konzentrieren,

arbeiten wir eng mit spezialisierten Ausbildungszentren zusammen, in welchen die

versicherten Personen das nötige Grundrüstzeug erhalten, um dann möglichst

schnell in ein Unternehmen zu wechseln, wo sie die Ausbildung praxisnah abschlies-

sen. Dazwischen liegt oft eine Übergangsphase, in welcher die Personen teils im Aus-

bildungszentrum und teils direkt im Arbeitsmarkt ausgebildet werden. 

Unsere Berater versuchen, möglichst viele Massnahmen praxisnah direkt am Puls

des Arbeitslebens anzubieten. Wir möchten an dieser Stelle auf die hervorragende

Zusammenarbeit mit den Arbeitgebern hinweisen. Diese zeigen sich uns gegenüber

sehr aufgeschlossen und wir versuchen im Gegenzug, die Unternehmen wo immer

möglich mit unserem Know-how im Bereich der Eingliederungsmassnahmen zu

unterstützen. 

Berufliche Eingliederungsmassnahmen



Massnahmen in der Wirtschaft und in Institutionen

13

15%

8%

3%

6%

11%

4%

2%

24%

17%

10%

Lehre mit FA in der Wirtschaft

Praktische Ausbildung in der Wirtschaft

Lehre mit FA in einer Institution

Anlehre in einer Institution

Praktische Ausbildung in einer Institution

Einarbeitung im Rahmen der ArbeitsvermittlungAusbildung in einer Privatschule

Höhere Ausbildung

Berufsberatungspraktika in der Wirtschaft

Berufsberatungspraktika in einer Institution

Mit rund 57% der beruflichen Massnahmen (Berufsberatungspraktika, Lehre, praktische Ausbildung, Einar-

beitung) welche direkt in den Unternehmungen organisiert wurden, haben unsere Bemühungen, um Einglie-

derung in den ersten Arbeitsmarkt Früchte getragen. Die Komplexität der Situationen zwang uns in 37% der

Fälle, die Dienste von spezialisierten Institutionen in Anspruch zu nehmen. In 6% der Fälle absolvierten die

Personen eine höhere Ausbildung oder eine Ausbildung in einer Privatschule. 

Arbeitsvermittlung

Im Bereich der Arbeitsvermittlung haben wir die Beziehungen mit den Unternehmungen des 1. Arbeitsmark-

tes intensiviert. 269 Personen fanden in der Privatwirtschaft eine feste Anstellung. Dieses Resultat konnte

dank konstanter Präsenz unserer Mitarbeiter, welche sich um die Arbeitsvermittlung und Unterstützung der

Versicherten bei der Wiederaufnahme einer Tätigkeit bemühen, erreicht werden. In rund 10% der Fälle war

eine Vermittlung in einer geschützten Werkstätte notwendig.

86%

4%

  7%

3%

Wirtschaft - normale Eingliederung

Wirtschaft - Beschäftigungsmassnahmen

Geschützte Werkstatt - Produktion

Geschützte Werkstatt - Beschäftigung

Ende 2007 waren 253 betreute Personen in der Arbeitsvermittlung, mit dem Ziel

eine berufliche Lösung zu finden. 
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Überprüfte Rechnungen

2007 2006

IV + AHV

Anzahl überprüfte Rechnungen (inkl. via SUMEX) 57128 53356 

Anzahl an die Zentrale Ausgleichsstelle in Genf      48798 45828

weitergeleitete Rechnungen

Anzahl an die Zentrale Ausgleichsstelle in Genf

weitergeleitete Rechnungen via SUMEX    4738 3579

Betrag der weitergeleiteten Rechnungen Fr. 69’752’621 Fr. 67'549'549

Betrag der bezahlten Rechnungen via SUMEX      Fr. 3’204’586 Fr. 2'261'117

Invalidenversicherung (IV)

Anzahl individuelle Rechnungen    43194 40538

Anzahl Kollektivrechnungen       14 17

Anzahl Rechnungen SUMEX  4551 3358

Betrag der individuellen Rechnungen Fr. 65’408’957 Fr. 63'033'530

Betrag der Kollektivrechnungen Fr 304’636 Fr. 345'364

Betrag der bezahlten Rechnungen SUMEX  Fr. 3’164’380 Fr. 2'198'239

Altersversicherung (AHV)

Anzahl Rechnungen             5590 5273

Anzahl Rechnungen SUMEX         187 221

Betrag der Rechnungen    Fr. 4’039’028 Fr. 4'170'654

Betrag der bezahlten Rechnungen SUMEX    Fr. 40’206 Fr. 62'878

Im Jahr 2007 wurden 57128 Rechnungen überprüft.  Dies entspricht einer Zunahme

von 27% seit 2003. Es ist anzufügen, dass 3590 Rechnungen abgelehnt wurden. 

Entwicklung der Anzahl der überprüften Rechnungen

2006

0 10000 20000 30000 40000 50000

2004

2003

53356

2005 50219

2007 57128
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Rechtspflege

Einsprachen

Beschwerden an das Kantonale Versicherungsgericht (KVG) 

Beschwerden an das Bundesgericht (BG)

Gutheissung

Teilweise Gutheissung

Abweisung

Gegenstandslos infolge Rückzug

Rückweisung zur weiteren Abklärung

Unzulässig
18

86
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5

0

Gutheissung

Teilweise Gutheissung

Abweisung

Unzulässig

Gegenstandslos infolge Rückzug 40

6

120

20

18

Im Jahr 2007 wurden insgesamt 22 Einsprachen im Bereich der AHV hinterlegt. 

133 Dossiers konnten im Laufe des Jahres erledigt werden. Ende des Jahres 2007

waren noch 20 Dossiers hängig.

Im Jahr 2007 konzentrierte sich der Rechtsdienst in erster Linie auf die vollständige Liquidierung der zu Beginn des Jahres noch
hängigen Einsprachen. Parallel dazu, und je geringer die Anzahl der pendenten Einsprachedossiers wurde, desto mehr unter-
stützte der Rechtsdienst die Sachbearbeitung bei der Überprüfung und Beantwortung der durch die Versicherten vorgebrach-
ten Einwände im Rahmen des in Art. 57a IVG vorgesehenen Anhörungsverfahrens. Per Ende des vergangenen Jahres blieben
noch 20 Einsprachen pendent. 

Im Jahre 2007 behandelte das Kantonale Versicherungsgericht 204 Beschwerden. 

23 % der Beschwerden wurden ganz oder teilweise gutgeheissen. 

9

0
23

Gutheissung

Teilweise Gutheissung

Abweisung

2Unzulässig

Von den 34 Verwaltungsgerichtsbeschwerden welche von den Versicherten an das BG

weitergeleitet und von diesem behandelt wurden, wurden 26% ganz oder teilweise

gutgeheissen. 
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Die Foire du Valais in Martinach bot am 4.

Oktober 2007 einmal mehr eine ideale

Plattform, um ein breites Publikum und

die Wirtschaftswelt für unsere Belange zu

sensibilisieren. Jede erfolgreiche Einglie-

derung hat ihre ganz eigene Geschichte,

wie die Lebensläufe der diesjährigen

Preisträger zeigen:

● Ein Skiunfall setzt der bisherigen Tätig-

keit im Gastronomiebetrieb ein jähes

Ende. Nach einer Umschulung im

Zeichnungsbereich gelingt es, das Ver-

trauen eines Arbeitgebers zu gewinnen.

Neuer Beruf, neue Arbeitskollegen – es

war nicht einfach, aber es hat geklappt!

● Wegen eines schlimmen Motorradun-

falls müssen alltägliche Bewegungen

plötzlich neu erlernt werden. Dies hat

auch berufliche Auswirkungen, doch

dank einer Umschulung, der tatkräfti-

gen Mithilfe des Umfelds und viel eige-

nem Durchhaltewillen gelingt es, eine

geeignete Bürostelle zu finden. Bravo!

● Früher war er Förster und Holzfäller.

Dann musste er sich zum Abwart

umschulen lassen. Dank der Unterstüt-

zung seines Arbeitgebers findet er bei

der Gemeindeverwaltung eine Stelle

und kann nun hier seine neu erworbe-

nen Berufskenntnisse voll entfalten.

● Nach mehreren Spitalaufenthalten ist

es schwierig, in der Arbeitswelt wieder

Fuss zu fassen. Doch mit kleinen

Schritten gelingt es. Zuerst Praktika in

verschiedenen Büros und nun sogar

eine Vollzeitanstellung an einem ange-

passten Arbeitsplatz. Das nennt man

eine erfolgreiche Eingliederung!

Die Preisträger 2007sind:

– Mme Isabelle Blatter
– M. Samuel Lattion
– M. Frédéric Carroz
– M. Ari Alacahan

Diese Beispiele zeugen auch vom grossen

Willen und sozialen Verantwortungsbe-

wusstsein der Arbeitgeber. Dieses Jahr

ging der Arbeitgeberpreis an das Unter-

nehmen Bitz & Savoye SA aus Sitten. Die-

ser Schlosserei- und Metallbaubetrieb

zeigt grosses Engagement bei der beruf-

lichen Eingliederung behinderter Men-

schen. Insbesondere den beiden

Betriebsleitern Raymond Bitz und Dome-

nico Savoye gebührt ein grosser Dank. Sie

und ihr Unternehmen sind ein wichtiges

Bindeglied zwischen dem Sozialbereich

und der Wirtschaft. 

Der Spezialpreis der Loterie Romande

ging dieses Jahr an den Verein «Les Pin-
ceaux Magiques» in Martinach, der es

schwerkranken Kindern ermöglicht,

kreativ tätig zu sein und diesen so eine

willkommene Abwechslung bietet.

Anlässlich der Preisverleihung ging

Rose-Marie Zumofen, Vizepräsidentin

des Aufsichtsrates der kantonalen IV-

Stelle, auf die neuen Zusammenarbeits-

formen ein, welche durch die 5. IV-Revi-

sion im Bereich der Eingliederung

ermöglicht werden. Sie wies auf den Pio-

niergeist der IV-Stelle Wallis und die Auf-

geschlossenheit der Walliser Arbeitgeber

für die Belange der Eingliederung hin.

Auch Staatsrat Jean-Michel Cina, seines

Zeichens Vorsteher des Walliser Volks-

wirtschaftsdepartements und Mitglied

des Aufsichtsrats der IV-Stelle,  wies in

seiner Rede auf die wichtige Rolle der

Arbeitgeber im Rahmen der 5. IV-Revi-

sion hin. 

Die enge Verbindung zwischen den Part-

nern der sozialen und wirtschaftlichen

Welt wurde im Weiteren durch die Anwe-

senheit von Valentin Lagger vom SECO

(Staatssekretariat für Wirtschaft) unter-

strichen, welcher seine Ansprache unter

das Motto der interinstitutionellen

Zusammenarbeit stellte.

Wir möchten an dieser Stelle allen Beteilig-

ten für diesen gelungenen Anlass danken,

insbesondere den Herren Jean-Claude

Constantin und Raphaël Garcia von der

Leitung der «Foire du Valais», der

Gemeinde Martinach – vertreten durch

Frau Dominique Delaloye – und unseren

grosszügigen Gönnern!

Preise für erfolgreiche berufliche Eingliederungen im Unterwallis

Unsere grosszügigen Gönner:

- Walliser Kantonalbank, Sitten

- Verein «Chez Paou», Saxon

- Rehaklinik SuvaCare, Sitten

- Stiftung Dr. Repond, Monthey

- Migros Wallis, Martinach

- Liliane Berclaz, Siders

- Walliser Delegation 

der Loterie romande

- Alcan Aluminium Valais SA, 

Chippis

- SUVA-Agentur Sitten

- TCS Sektion Wallis

- Rotary Club Sitten

- Generaldirektion ORIPH 

- ORIPH-Zentrum 

Pont-de-la-Morge

- Druckerei «des Gentianes»,

Basse-Nendaz

© photo: Le Nouvelliste
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«Für Hartnäckige hat das Glück viel

übrig.» Drei behinderte Personen, eine

Institution und ein Arbeitgeber wurden

bei der 25. Preisverleihung für eine

erfolgreiche Ausbildung und berufliche

Eingliederung geehrt. Man schrieb das

Jahr 1983, als die IV-Regionalstelle Wal-

lis die ersten Preise für eine erfolgreiche

Eingliederung übergeben durfte. Der

Sinn und Zweck der Preisverleihung hat

seither keine Veränderung erfahren:

Damals wie heute will man in der Bei-

spielfunktion einiger weniger, allen

behinderten Personen zur Eingliederung

in die Berufswelt gratulieren.

Wenn sich behinderte Personen im

Berufsleben integrieren wollen, dann ist

das nur im direkten Kontakt mit der Wirt-

schaft möglich. Deshalb hat die Kanto-

nale IV-Stelle am 6. September 2007 bei

der Preisverleihung für eine erfolgreiche

Eingliederung im Rahmen der Oberwalli-

ser Gewerbeausstellung sowohl drei

behinderte Personen für ihre ausseror-

dentlichen Leistungen geehrt, wie auch

einen Arbeitgeber ausgezeichnet, der

sich bei der Wiedereingliederung vieler

behinderter Personen engagiert hat. 

Die Preisverleihung wurde zum 25. Mal in

Folge durchgeführt. Bei diesem Jubiläum

amtete Herr Alard du Bois-Reymond,

Vizedirektor des Bundesamtes für 

Sozialversicherungen, Verantwortlicher

Geschäftsfeld IV als Ehrengast. Bei einem

schwungvollen und würdigen Jubiläums-

Apéro konnten die Preisträger und ihre

Familien, sowie alle Teilnehmer an der

Feier, die Kontakte zu Firmen, sozialen

Einrichtungen und Politikern pflegen oder

neue Kontakte knüpfen. Die Zeremonie

und das anschliessende Jubiläums-

Apéro wurden musikalisch umrahmt von

der Band «Bloo» aus Brig.

Die Mitarbeiter der Zweigstelle für Einglie-

derung Brig-Glis stellten am 6. September

2007 im Kongresszentrum Simplonhalle

Brig die folgenden Preisträger vor:

– Frau Alicia Fernandes aus Visp

– Herr Christian Andres aus Naters,

– Herr Jürgen Stoffel aus Visperterminen

Diese drei haben ihre Ausbildung oder

berufliche Eingliederung trotz Erschwer-

nissen mit Erfolg absolviert. Dafür wur-

den sie für eine erfolgreiche Ausbildung

und Eingliederung mit Diplom und Prei-

sen ausgezeichnet. 

Der Arbeitgeberpreis konnte vom

Arbeitsplatzberater der Zweigstelle für

Eingliederung Brig, Herr Furrer Rolf an

die Migros Oberwallis übergeben werden.

Die Arbeitgerberauszeichnung sollte zum

einen Anerkennung sein für die geleiste-

ten Dienste auf allen Stufen der Migros.

Zum anderen stellte sie ein Zeichen für

die aktive und engagierte Partnerschaft

zwischen Arbeitgebern und der Sozialver-

sicherung IV dar. 

Der Spezialpreis für eine Organisation

oder Institution mit besonderem Einsatz

für behinderte Mitmenschen, gestiftet

von der Loterie Romande, ging dieses

Jahr an den Verein «Sonne für behinderte
Kinder» in Törbel.

Herr Thomas Burgener, Staatsrat und

Präsident des Aufsichtsrates der IV-Stelle

Wallis gratulierte den Geehrten im Namen

der Kantonsregierung. Er lobte die Preis-

träger für ihre Willenskraft und ihr Enga-

gement, welche Basis für ihre erfolgrei-

che berufliche Eingliederung bildeten. 

Die Gastgeber der Feier, die Oberwalliser

Gewerbeausstellung und die Stadtgemeinde

Brig-Glis, waren vertreten durch Herrn Louis

Ursprung und Frau Viola Amherd.

Unsere grosszügigen Gönner:

- Oberwalliser Verband

der Raiffeisenbanken

- Walliser Delegation 

der Loterie Romande

- Rotary Club Brig

- UBS Brig

- Mobiliar Versicherungen & 

Vorsorge Generalagentur 

Oberwallis

- Leukerbad Tourismus

- Lonza AG Visp

- Matterhorn Gotthard Bahn Brig

- SUVA-Kreisagentur Sitten 

- Walliser Kantonalbank
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Projekt IIZ-MAMAC

Unter dem Begriff IIZ-MAMAC (Interinstitutionelle Zusammenarbeit – medizinisch-

arbeitsmarktliche Assessments im Rahmen des Case-Managements) wird ein von

der Arbeitslosenversicherung, der Invalidenversicherung und der Sozialhilfe

gemeinsam getragener Prozess verstanden, der bei Personen mit komplexen Mehr-

fachproblematiken zur Anwendung gelangt. Dieser Prozess umfasst:

● ein gemeinsames Assessment der Arbeits- und Eingliederungsfähigkeit dieser

Personen, unter Berücksichtigung der medizinischen, beruflichen und sozialen

Situation; 

● eine verbindliche Festlegung von geeigneten Massnahmen für eine Integration in

den ersten Arbeitsmarkt;

● die Bezeichnung einer der drei Institutionen für die Umsetzung der Massnahmen

und die Fallführung im Sinne eines Case-Managements.

Der Kanton Wallis hat sich per Staatsratsentscheid vom 22. März 2006 zur Durchfüh-

rung eines entsprechenden Pilotprojekts bereit erklärt. Die Leitung des Projekts

obliegt Marie-France Fournier, Adjunktin der Direktion bei der Kantonalen IV-Stelle

Wallis.

Nachdem der Steuerungsausschuss das Organigramm und die Funktionen von

MAMAC-Wallis festgelegt hatte, begann im Mai 2007 die Schulung der beteiligten Per-

sonen. Die Geschäftsstelle MAMAC (zentrale Anlaufstelle) nahm ihre Arbeit am 1. Juni

2007 auf und hält wöchentlich eine Sitzung ab. Seit dem 21. Juni 2007 laufen die

Assessments, welche unter Miteinbezug eines RAD-Arztes stattfinden. 

Bis Ende 2007 gingen bei der Geschäftsstelle 47 Fälle ein, wovon 38 im Rahmen des

Projekts behandelt wurden. Die Assessment-Teams halten wöchentlich eine Sitzung

ab. 

Aufgrund der Neuheit des Projekts können noch keine verlässlichen Aussagen zu

dessen Erfolg gemacht werden. Insgesamt sind die ersten Eindrücke jedoch positiv. 

Die MAMAC-Betreuung wurde in einigen Fällen eingestellt, weil :

● ein Mangel an Motivation und Zusammenarbeitswillen festgestellt werden musste;

● sich der Gesundheitszustand verschlechterte und IV-Leistungen an die Stelle der

MAMAC-Betreuung traten;

● eine Stelle gefunden und ein Arbeitsvertrag abgeschlossen werden konnte.

Insbesondere in Bezug auf die Erfahrungen der versicherten Personen ist es für eine

Bilanz noch zu früh. Von Seiten der drei institutionellen Partner lässt sich aber

bereits jetzt sagen, dass das Projekt zu einer intensiveren Zusammenarbeit und einer

besseren Wahrnehmung der Leistungen der jeweils anderen Institutionen geführt

hat. 

Wir möchten dem Steuerungsausschuss und sämtlichen anderen Beteiligten herz-

lich für das grosse Engagement im Rahmen dieses Projekts danken. Es herrscht ein

ausgezeichneter Teamgeist und eine bereichernde institutionsübergreifende Grup-

pendynamik.  
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Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit konzentrierten wir uns im Jahr 2007 besonders

auf die Einführung der 5. IV-Revision. Wir informierten unter anderem Arbeitgeber-

verbände, Ärztekreise, Serviceclubs, Behinderteninstitutionen, die Partner der inte-

rinstitutionellen Zusammenarbeit (IIZ), Versicherer und Vormundschaftsbehörden.

Als Verantwortlicher des Ressorts «Integration» der Schweizerischen IV-Stellen-

Konferenz konnte unser Direktor auf breiter Ebene wichtige Kontakte knüpfen. Im

Vorfeld der Volksabstimmung zur 5. IV-Revision gaben wir zahlreiche Interviews und

nahmen an mehreren Diskussionsrunden teil. 

Wenn unsere Mitarbeiter in Zusammenhang mit beruflichen Eingliederungsmass-

nahmen einem Unternehmen einen Besuch abstatteten, nutzten sie diese Gelegen-

heit jeweils, um die Arbeitgeber über die neuen Möglichkeiten der 5. IV-Revision zu

informieren. Schon seit mehreren Jahren organisieren wir ausserdem zusammen

mit der Westschweizer Suva-Rehabilitationsklinik, der Fachhochschule Westschweiz

- Wallis (Bereich Gesundheit und Sozialarbeit) und der Groupe Mutuel das «Forum

Wiedereingliederung», bei dem sich Gesundheits-/Eingliederungsfachleute und

Arbeitgeber austauschen können.

Im Sinne einer möglichst breit gestreuten Information haben wir einen Internetauf-

tritt geschaffen, auf dem alle nützlichen Informationen einfach und benutzerfreund-

lich aufbereitet werden.

Der regionale ärztliche Dienst hat seinerseits die Zusammenarbeit mit den

Ärzten/Gutachtern intensiviert. Dies geschah insbesondere durch Vorträge zu The-

men wie: Qualitätskriterien eines Gutachtens, Evaluation der Arbeitsunfähigkeit,

Aufgaben der Kinderärzte im Zusammenhang mit der IV. 

Unsere IV-Stelle engagierte sich auch im Bildungsbereich, und zwar über ihre Tätig-

keit im Ausbildungszentrum der IV-Stellen, an den Hochschulen (Diplom- und Nach-

diplomstudien) und bei der Suva (Ausbildung der Case-Manager). 

Wir sind in verschiedene Reflexionsgruppen (zusammen mit der Westschweizer

Suva-Rehabilitationsklinik) und Arbeitskommissionen/-gruppen (IIZ, MAMAC, Teil-

projekte der 5. IV-Revision) eingebunden. So stehen wir in ständigem Austausch mit

unseren Partnern und können unser Know-how bei zahlreichen neuen Projekten ein-

bringen. 

Mit all unseren Aktionen haben wir konkret auf eine erfolgreiche Einführung der 

5. IV-Revision hingearbeitet, die unserer Ansicht nach, ein enges Miteinander der

Wirtschaftsakteure und sämtlicher beteiligter Partner bedingt. Ihnen allen sei an

dieser Stelle herzlich für ihre Aufgeschlossenheit und die angenehme Zusammen-

arbeit gedankt. 

Öffentlichkeitsarbeit
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Die Umsetzung der 5. IV-Revision wird im

Jahr 2008 zweifelsohne den Schwerpunkt

darstellen. Aufgrund der ersten Erfah-

rungen werden wir die internen Arbeits-

abläufe weiter optimieren. Neben dem

Einsatz der neuen Instrumente zur Ver-

stärkung der beruflichen Eingliederung

stellt dabei eine weitere Straffung des

Abklärungsverfahrens eine wesentliche

Herausforderung dar. Die IV-Stelle Wallis

steht zwar schon heute betreffend die

Verfahrensdauer im schweizerischen

Vergleich sehr gut da. Ein frühzeitiges

und paralleles Handeln auf verschiede-

nen Ebenen wird den Eingliederungser-

folg im Interesse der Versicherten weiter

verstärken.

Die IV wird auch nach dem Inkrafttreten

der 5. IV-Revision im Mittelpunkt der

öffentlichen Diskussion und damit unter

Druck stehen. Denn allein mit der 5. IV-

Revision kann die IV nicht saniert werden.

Es braucht eine Zusatzfinanzierung. Die

eidgenössischen Räte haben sich auf eine

befristete, proportionale Erhöhung der

Mehrwertsteuer geeinigt. Auch ist

geplant, einen eigenen, von der AHV

unabhängigen, IV-Fonds zu schaffen.

Im Jahr 2008 stehen für die IV-Stelle Wal-

lis weitere grosse Projekte an. Die

Umstellung auf ein neues Informatiksy-

stem wird insbesondere für die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter bedeutende

Änderungen mit sich bringen. Die Räum-

lichkeiten an den drei Standorten in Sit-

ten, Brig und Martinach müssen erweitert

werden.

Die Einführung der neuen schweizeri-

schen Versichertennummer der Sozialen

Sicherheit, die Arbeit an einem umfas-

senden Qualitätsmangement, sowie die

Bekämpfung des Versicherungsmiss-

brauchs gemäss dem Auftrag des

Gesetzgebers stellen weitere grosse Pro-

jekte des Jahres 2008 dar.

Diese Vielzahl von Herausforderungen

und Aufgaben wird auch in Zukunft vom

Team der IV-Stelle Wallis sehr viel abver-

langen. Den Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern sei nochmals bestens für ihr

grosses Engagement und die Bereitschaft

zu dauernden und vielfältigen Verände-

rungen gedankt. Danken möchten wir

auch dem Aufsichtsrat unserer IV-Stelle

für das entgegengebrachte Vertrauen

sowie dem Bundesamt für Sozialversi-

cherungen, der Kantonalen Ausgleichs-

kasse und allen weiteren Partnern für die

gute Zusammenarbeit.

Kantonale IV-Stelle Wallis
Martin Kalbermatten, Direktor

Perspektiven


